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Sehr geehrte Interessentinnen und Interessenten,
hier einige Nachrichten zur Lausitzer Kohle aus den vergangenen zwei Wochen:

1. Welzower SPD will über Proschim verhandeln und verrät dafür die Interessen ihrer Bürger
2. Neue „Nochten heute“ erschienen
3. Bundesnetzagentur plant mit weniger Braunkohle 
4. Energie Cottbus bleibt auch politisch drittklassig
5. ZDF-Sendung zur Braunkohle: 15. Februar, 14:40 Uhr
6. Lausitzcamp-Vorbereitungstreffen am 22. Februar

1. Welzower SPD will über Proschim verhandeln und verrät dafür die Interessen
ihrer Bürger
Trotz massiver Kritik hob eine Mehrheit der Welzower Stadtverordneten am 4. Februar den Schutz
von Proschim auf. Auf Initiative der Sozialdemokraten unter Bürgermeisterin Birgit Zuchold sollen
jetzt  die  Verhandlungen  zur  Umsiedlung  von  Proschim  beginnen.  Unter  Protest  verließen  vier
Abgeordnete vor der Abstimmung die Versammlung. „Das ist ein abgekartetes Spiel, bei dem wir
nicht mitmachen. Politik darf nicht vorauseilender Erfüllungsgehilfe der Konzerne sein“, begründete
Günter  Jurischka (CDU) dieses Vorgehen. Zuvor hatten viele Bürger,  darunter  auch der örtliche
Pfarrer Hans-Christoph Schütt sich für einen weiteren Schutz von Proschim ausgesprochen.
Mit dem Beschluss fallen die Stadtverordneten nicht nur den Proschimern in den Rücken, die in
ihrem  Dorf  bleiben  wollen.  Im  Braunkohlenplanverfahren  hatte  die  Stadt  auch  einen  größeren
Abstand des Tagebaues zur Wohnbebauung der Stadt gefordert. Auch das war im Braunkohlenplan
der  rot-roten  Landesregierung  ignoriert  worden.  Die  Stadtverordneten  hätten  also  auch  ihre
Welzower Bürger nur schützen können, indem sie weiter konsequent für Proschim kämpfen.
Es bleibt aber fraglich, welche praktischen Konsequenzen der Beschluss haben wird. „Am Tagebau
Nochten  in  Sachsen  hat  Vattenfall  bereits  erklärt,  dass  es  vom  schwedischen  Konzern  keine
Entschädigungszahlungen mehr geben wird. Dies soll der Käufer der Bergbausparte übernehmen.
Das wird auch für Welzow gelten“, vermutet die Stadtverordnete Hannelore Wodtke (Grüne Zukunft
Welzow  –  GZW).  Zudem  hat  das  Berliner  Abgeordnetenhaus  im  Januar  die  weitere
Braunkohleverstromung  kritisiert  und  die  Einberufung  der  gemeinsamen  Berlin-Brandenburger
Landesplanungskonferenz gefordert.
Offenbar versteht sich die Welzower SPD als Erfüllungsgehilfe des Vattenfall-Konzerns. Erst wenige
Wochen  zuvor  habe  der  Vattenfall-Vertreter  Grosser  bei  einem  Gespräch  der  Welzower
Fraktionsvorsitzenden die Forderung nach Aufhebung des Beschlusses „dreimal in dreißig Minuten“
angesprochen, berichtete Günter Jurischka. Er vermutet, dass Vattenfall so die Verkaufspreis für die
Braunkohlesparte hochtreiben will.
Aufgeben  werden  die  Braunkohlekritiker  nicht.  „Wir  prüfen  eine  Beschwerde  bei  der
Kommunalaufsicht auf Grund von Befangenheit“, kündigte der Fraktionsvorsitzende an. Mindestens
fünf Abgeordnete hätten nach Meinung der CDU/GZW-Fraktion an der Abstimmung nicht teilnehmen
dürfen, da sie in finanzieller  Abhängigkeit  vom Bergbaukonzern stehen bzw. direkt bei Vattenfall
arbeiten.  Seit  der  Kommunalwahl  im  Mai  2014  ist  die  SPD  die  größte  Fraktion  im  Welzower
Stadtparlament,  für  Mehrheiten ist  sie  jedoch auf  Stimmen aus den verschiedenen Bürgerlisten
angewiesen.
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2. Neue „Nochten heute“ erschienen
Das  Bündnis  „Strukturwandel  jetzt  –  kein  Nochten  2“  hat  eine  neue Ausgabe seiner  Zeitschrift
„Nochten heute“ herausgegeben. Das Heft wendet sich vor allem an die Menschen, die von der
drohenden  Umsiedlung  durch  den  neuen  Tagebau  betroffen  wären.  Bekanntlich  unterzeichnet
Vattenfall vor dem Verkauf seiner Braunkohlesparte keine Umsiedlungsverträge mehr. Das Grußwort
der  neuen Ausgabe hat  Stefan Pütz  geschrieben,  der  als  Kläger  gegen die  Umsiedlung seines
Heimatortes im Rheinland bis vor das Bundesverwaltungsgericht zog. Aber auch Einwohner aus
Schleife oder Proschim kommen zu Wort. Das Heft kann als pdf-Datei hier heruntergeladen werden:
http://www.strukturwandel-jetzt.de/de/nochten-heute/ausgabe-01-2015

3. Bundesnetzagentur plant mit weniger Braunkohle
Wie das Manager-Magazin am 6. Februar berichtete, geht die Bundesnetzagentur inzwischen von
einer  baldigen  Reduzierung  der  Kapazität  von  Braunkohlekraftwerken  in  Deutschland  aus.  Im
sogenannten „Szenariorahmen“, den die Behörde für Ausbauplanungen des Stromnetzes aufstellt,
ist das Kraftwerk Jänschwalde im Jahr 2030 offenbar nicht mehr enthalten. Eigentlich ist das nur
folgerichtig angesichts beschlossener Klimaschutzziele und fehlender Investoren für einen Neubau.
Nur weigern sich die fossil-ideologischen Landesregierungen in Potsdam und Dresden seit Jahren,
die logischen Schlussfolgerungen daraus zu ziehen. Das scheint der  Bundesbehörde etwas leichter
zu fallen:
http://www.manager-magazin.de/unternehmen/energie/bundesnetzagentur-plant-ohne-
braunkohlekraftwerke-von-rwe-vattenfall-a-1016977.html

4. Energie Cottbus bleibt auch politisch drittklassig
Vor dem Wochenende gaben Energie Cottbus und der Verein „Pro Lausitzer Braunkohle“ bekannt,
künftig unter dem Titel „Ohne Kohle keine Energie“ gemeinsam gegen den Braunkohleausstieg zu
kämpfen. Das gaben die beiden Vereinsmaskottchen Wolfgang Neubert und Wolfgang Rupieper vor
dem  letzten  Wochenende  bekannt.  Bereits  2013  hat  sich  der  Fußballklub  politisch  von  Pro-
Braunkohle vereinnahmen lassen, indem am Rande eines Spiels Unterschriften für die Abbaggerung
von  Proschim  („Meine  Stimme  fürs  Revier“)  gesammelt  wurden.  Der  Volksinitiative  gegen  die
Zwangsfusion der Cottbuser Hochschulen hatte Energie Cottbus dagegen dasselbe verweigert, weil
man sich angeblich aus der Politik heraushalte. Damals folgte auf diese politische Drittklassigkeit
folgerichtig auch der sportliche Abstieg. Und auch dieses Mal ging das auf den Rupieper-Auftritt
folgende Spiel  null  zu zwei  verloren...  Letztlich für  beide Partner  ein  Zeichen der  Verzweiflung:
Energie  kann  nicht  wissen,  ob  ein  Käufer  der  Braunkohlenwirtschaft  den  drittklassigen  Verein
überhaupt sponsorn würde. Also biedert man sich schon mal vorsorglich als künftiger PR-Partner an.
Der Pro-Braunkohle-Verein scheint dagegen darauf angewiesen zu sein, seine Argumente gezielt
dort zu streuen, wo die Leute den wenigsten Nerv dafür haben, kritisch darüber nachzudenken.

5. ZDF-Sendung zur Braunkohle: 15. Februar, 14:40 Uhr
Das ZDF zeigt an diesem Sonntag in der Reihe „planet e“ eine Dokumentation zur Braunkohle, wie
hier angekündigt wird:
http://planete.zdf.de/ZDF/zdfportal/programdata/829179a5-9db7-4d93-8ff4-
d3ef17a70c30/20404557?doDispatch=2

6. Lausitzcamp-Vorbereitungstreffen am 22. Februar
Seit 2011 findet in der Lausitz jährlich ein Klima- und Energiecamp statt. Das letzte Lausitzcamp im
Jahr 2014 wurde dabei als besonders erfolgreich erlebt. Auf einem Strategietreffen im Januar in
Kerkwitz wurde der Frage nachgegangen, ob und wie ein Lausitzcamp 2015 aussehen könnte. Es
stellte sich heraus, dass es zahlreiche Ideen zur Gestaltung eines solchen Camps gibt, und das eine
Schwerpunktsetzung auf politische Aktion gewünscht wird. Es war jedoch nicht klar, ob es genug
Aktive  gibt,  die  2015  die  Kapazitäten  zur  Veranstaltung  des  Camps  haben.  Deshalb  lädt  die
Vorbereitungsgruppe  zu  einem  weiteren  Treffen,  welches  sich  speziell  auf  die  Frage  des
Veranstaltungsformats und damit verbunden der zur Verfügung stehenden zeitlichen Ressourcen
konzentrieren soll. Das Treffen wird in Berlin am Sonntag, dem 22. Februar 2015, von 11:00-18:00
Uhr  in  den  Räumen  der  Grünen  Jugend,  Dirschauer  Str.  13,  Berlin  Friedrichshain  stattfinden.
(Rundbrief der Organisatoren, gekürzt)
http://www.lausitzcamp.info/ 
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